
Das gesunde Gelenk läuft wie geschmiert
Unsere Gelenke vollbringen tagtäglich
Schwerstarbeit. Die etwa 100 Gelenke in
unserem Körper ertragen teilweise im-
mense Druckbelastungen
(wie z. B. das Kniegelenk)
und führen nahezu uner-
müdlich Stoß-, Scharnier-
und Hebelbewegungen
durch. Um diese Aufgaben
erfüllen zu  können, müssen
die Gelenke nach einem spe-
ziellen Bauplan aufgebaut
sein: Die am (gesunden) 
Gelenk beteiligten Knochen
sind mit einer glatten, elasti-
schen Knorpelschicht überzogen, die nur
wenige Millimeter dick ist und dafür
sorgt, dass die Knochenenden bei der Be-
wegung problemlos aneinander vorbei
gleiten. Allerdings können eine Reihe von
Faktoren dem Bewegungsapparat, der
neben den Gelenken u. a. auch die Kno-
chen, die Muskeln und die Gelenkbänder
umfasst, zusetzen. Zu diesen zählen bei-

spielsweise Kälte und Zugluft, die zu
schmerzhaften Verspannungen führen
können. Auch eine unzureichende Bewe-

gung schadet den Gelenken,
denn sie können dann nicht
mehr ausreichend mit Nähr-
stoffen versorgt werden.
Ebenso können Stoffwech-
selerkrankungen (z. B.
Gicht), bakterielle Infektio-
nen oder schlecht verheilte
Sportunfälle dem Bewe-
gungsapparat zu schaffen
machen.
Die Abnutzung des kno-

chenschützenden Knorpels (sog. Ar-
throse) und die entzündlichen Rheuma-
formen (z. B. die sog. chronische Poly-
arthritis) zählen zu den häufigsten Er-
krankungen des Bewegungsapparates.
Von der Knorpelabnutzung am meisten
betroffen sind die Knie- und die Hüft-
gelenke, während die entzündungs-
bedingten rheumatischen 

Erkrankungen oftmals 
zunächst an den kleinen
Gelenken (z. B. Fingerge-
lenke) auftreten, sich aber
auch an allen anderen 
Gelenken zeigen können.

Entzündungen, Schmerzen
und Bewegungseinschrän-
kung – ein Teufelskreis

Eine Entzündung ist Be-
standteil des normalen
Heilungsprozesses. Sie ist
durch eine vermehrte
Durchblutung im betroffe-
nen Gebiet gekennzeichnet, wodurch sich
die „klassischen Entzündungszeichen“
einstellen können. So kann sich ein ent-
zündetes Gelenk erwärmen und es kann
sich eine Rötung und Schwellung einstel-
len. Nicht selten geht dieser Vorgang
auch mit Schmerzzuständen einher, die
zur Funktionseinschränkung des betroffe-
nen Gelenks führen.  Auch Fieber kann
sich einstellen. 

Ein akut ent-
zündlicher Pro-
zess kommt
normalerweise
wieder selbst zur
Ruhe. Bei der
sog. rheumatoi-
den Artrithis
(auch chronische
Polyarthritis
genannt) stellt
sich allerdings
eine dauerhafte
Entzündung der
Gelenke ein, die

durch eine Fehlleitung des Immunsys-
tems zustande kommt. Die Erkrankung,
die sich häufig in Schüben zeigt, kann zur
Versteifung der Gelenke führen und die
Lebensqualität der Betroffenen erheblich
beeinträchtigen.
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Homöopathisches Arzneimittel bei rheumatischen   Erkrankungen der Gelenke
Die Heilpflanze Spiraea ulmaria – Mäde-
süß oder auch Wiesenkönigin genannt –
weist einen hohen Anteil an Salicylalde-
hyd und freier Salicylsäure auf. Diese In-
haltsstoffe sind beson-
ders in Bezug auf ihre
schmerzstillenden
Eigenschaften interes-
sant. In der Homöopa-
thie kommt das Rosen-
gewächs vor allem bei
rheumatischen Gelenk-
beschwerden, insbeson-
dere bei durch Gicht
bedingten Beschwerden

zur An-
wendung.

Das Liliengewächs 
Colchicum autumnale–
die Herbstzeitlose – hat 
ihren Namen durch die 

auffallend späte Blütezeit 
im Herbst erhalten. In der 

Homöopathie kommt die 
Pflanze besonders bei Gicht 
und Rheumatismus zur 
Anwendung.

Actaea spicata(Christophs-
kraut) enthält Alkaloide, 
Saponine und Flavonoide.

Die Wirkung homöopathischer Zuberei-
tungen der Wurzel 
wird vor allem bei 
Rheumatismus der 
kleinen Gelenke 
geschätzt.

Bryonia
– die Zaunrübe –
wird ebenfalls, in 
homöopathischer
Verdünnung, bei
rheumatisch beding-
ten Gelenkproble-
men und Glieder-
schmerzen
eingesetzt.

Ruta graveolens– die
Wein- oder Garten-
raute – besitzt eine
lange Tradition und
wurde bereits vor
über 2000 Jahren bei
einer Reihe von ge-
sundheitlichen Pro-
blemen (u. a. auch
bei rheumatischen 

Gelenkschmerzen) als Heilpflanze angewendet. 
In der Homöopathie wird das Rautengewächs u. a.
bei Prellungen, Quetschungen und rheumatischen 
Beschwerden angewandt.
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Gelenk-Albin, Tropfen

Anwendungsgebiete:
Die Anwendungsgebiete leiten
sich von den homöopathischen
Arzneimittelbildern ab. Dazu ge-
hören: Rheumatische Erkrankun-
gen der Gelenke.
Hinweis: Bei akuten Zuständen,
die z.B. mit Rötung, Schwellung
oder Überwärmung von Gelen-
ken einhergehen, sowie andau-
ernden Beschwerden sollte ein
Arzt aufgesucht werden.

Zusammensetzung:
Arzneilich wirksame Bestand-
teile:
Colchicum Dil. D3           1,0 ml
Actaea Dil. D3                3,0 ml
Spiraea ulmaria Ø           1,0 ml
Bryonia Dil. D3              3,0 ml
Ruta Dil. D1                  2,0 ml

Gegenanzeigen:
Gelenk-Albin ist bei Alkoholkran-
ken und Schwangeren und Kin-
dern unter 12 Jahren nicht
anzuwenden.

Warnhinweis:
Dieses Arzneimittel enthält 
56 Vol.-% Alkohol.

Nebenwirkungen:
In seltenen Fällen kann nach 
Einnahme des Arzneimittels eine
Photosensibilisierung (erhöhte
Lichtempfindlichkeit) der Haut
auftreten.

„Zu Risiken und Nebenwirkungen
lesen Sie bitte die Packungs-
beilage und fragen Sie Ihren Arzt
oder Apotheker“.

Pharmazeutischer
Unternehmer:
Homviora Arzneimittel
Dr. Hagedorn GmbH & Co.
Arabellastrasse 5
81925 München


